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die ſieben Schmerzen darſtellen und Maria an

gebracht ſind, auf .— ſelbſt befindet ſich in der
Mitte Dieſe Darſtellung iſt unſtreitig den Bildern
vorzuziehen, worauf ihre Bruft mit II  —  ben Schwertern
geſpickt iſt, glei als hätten die chineſiſchen Meſſer

—
werfer der die italieniſchen Dolchſchleuderer eſe
zu ihrer Zielſcheibe auserſehen. Ein Schwert genügt.
Die ſieben Schwerter ſind unäſthetiſch

Lilerakur.
Harl Brandes, Ueber den Werth der Arbeit für

den Studirenden Vortrag die Zöglinge der Lehranſta
von Einſiedeln bei Anlaß er geiſtl Uebungen. kit Erl
der Obern Einſiedeln und New⸗Mork, 1856 Gebr
enzinger.

„Adolescens juxta viam Sualn, etiam Cu  — senuerit,
IIOII recedit ab ea.  44 Prov 22,

Alſo das Bäumchen bei Zeiten gebogen! Wir wiſſen,
daß dies aber beſonders In klöſterlichen Inſtituten geſchie
und darunter nimmt Einſiedeln einen Ehrenplatz ein. Vor
ſtehende ede zerfällt un 1  wei Theile. Urch Bildung
des Geiſtes im Streben nach ahrheit, un 2 durch Bil
dung des Charakters un des Her  5  ens um reben nach Tu  W
gend ſoll ſich der Studirende während ſeiner Studienzeit auf
ſeinen eru vorbereiten. Das Ganze iſt eine ahrha
väterliche Anrede, und wir dürfen hoffen daß ſie nicht nur
un den Herzen derer, welchen ſie galt, tefe urzeln geſchla
gen habe, ſondern auch tu den Herzen aller, E ſie noch
leſen verden, Uten Samen, einſt herrlicher her
anwachſfend, zur  9  en werde
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Katholiſche Ueberſetzung des Dües  Urger
Katechismus „„  ber die Unterſcheidungslehren
ohne alle fremdartige Beimiſchung für Alle, E  6 ihr Heil
ſuchen Aus emn ekanate Kempen. verb. uf Re
gensburg, Fr Puſtet 1858 48

Kurz, bündig un gründlich werden hier die Unterſchei—
dungslehren der katholiſchen Kirche dargelegt. Wer wahr
haft ſein Heil wird u dieſem Katechismus die aAhre
Kirche jeder andern, un namentlich die Nichtigkeit des
Proteſtantismus und der Sekten überhaupt kennen lernen.
lles iſt aus der Schrift un der Tradition mit ſchla
gender Argumentation bewieſen.

Katecheten, namentlich ſolchen, die Iu proteſtantiſchen
Gegenden wirken, bietet dieſer Katechismus ſolide Un
terrichtsbaſis dar, Ind überhau wird ſich jeder Katholik
desſelben Nit Utzen bedienen. In den acht Abſchnitten,
welche orn en  0 I die Hauptkontrovers- Gegenſtände
(Rechtfertigung, Kirche, Fegfeuer, Verehrung dev Heiligen

w.) abgehandelt. U die gemiſchten en in nicht
vergeſſen Daß dieſes Werkchen überhaupt angefprochen hat
dafür ürg die zweite Auflage öge ſie recht bald ver
griffen ſein, un noch viele nachfolgende erleben!

Liederbuch für katholiſche Schulen ſo bte für
Gymnaſien un Realſchulen. Bearbeitet un herausgegeben von

Vohla, rgani⸗ Man der kath Kirche
Köthen. Enthaltend Zwei drei und vierſtimmige Lieder

Schmidt S
Seiner Beſtimmung für katholiſche Lehranſtalten ent  2

pricht dieſes Broſchürchen vollkommen. Denn eS enthält
zumeiſt reinkatholiſche Lieder, un namentlich auch der
bekannten Marienlieder von Guido Görres Auch der bil
lige Preis von 12 kr M bir ihm beſonders Eingang
auf kath Lehranſtalten verſchaffen Aund Elu er kath Kof
lonie Norden kommend wird P8 gewiß auch IM Süden
freundliche Aufnahme finden

Fromme Lieder für drei Singſtimmen Zu
nächſt Gebrauche der Jugend Componirt von Joh
Schweitzer Cooperator an der Domkirche Freiburg Br
it Er

6

biſchöfl Approbation reiburg Br Herder⸗
ſche erlagshandlung 1858 31
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Die Herausgabe dieſer Broſchüre gereicht dem errn
Componiſten und die ſehr on Ausſtattung derſelben der
Verlagshandlung großer Ehre Da Herr Schweitzer ſchon
früher geiſtliche Lieder für Sopran, Alt, Tenor un Ba
componirt un ſich als üchtigen Componiſten ezeigt hat,
ſo dürfen —.  4 hoffen, daß ſchon ſein Name ſeinen wanzig
neuen und ahrha frommen (zum u Jeſu, zum
Schutzengel, zur unbefle  en Mutter, zum Aloiſius, Ar
Mutter der ſchönen Liebe w überall Eingang ver
ſchaffen ird

2 des dritten Ordens des Vaters
Franziskus von Aſſiſi. Dargeſtellt uin Anréden
die Mitglieder dieſes Ordens bei deren monatlichen Ver—
ſammlungen, von einem Geiſtlichen der Diöceſe Regensburg.
Erſt N N Das Leben des heiligen ſeraphiſchen
Vaters Franziscus von ſiſi Mit Approb Regensburg
1859 riedri Puſtet XVI U. 185

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der dritte Orden
des eiligen Franziskus Uunter einer ernſten, nüchternen —.—  X.
1g, die alle Mißbräuche fern hält, ſehr viel religiöſen
und ſittlichen Beſſerung des Volkes beizutragen vermag.

auch der Gegenwart jene urſprüngliche Begeiſterung,
durch welche ſeiner Zeit ſo Tüchtiges gewirkt, ſo In
doch ſeine Grundzüge ſo lebenskräftig angelegt un der Bei—
an der Gnade, welcher auf jedem von der Kirche pro  —  —
hirten Inſtitute ruht, ſo groß, daß es zum Wenigſten eine
bedeutende Kurzſichtigkeit verrathen würde, wenn man den
rden als eralte un nutzlos bezeichnen wollte Allerdings
braucht eS mehrjährige ſeelſorgliche Erfahrung, Nüchternheit
und Liebe Sache, gleich wie S manche Mühe Und Ar
beit fordert, venn man Mitglieder des Ttiten Ordens auf
eine erſprießliche Weiſe leiten ſoll Hilfsmitte gibt eS iezu
In ziemlicher An  0  ahl; die brauchbaren— ſind namentlich durch
das vorliegende uch ermehr worden Es enthält enne gut
gehaltene Lebensſchilderung des heiligen er In Form
von Vorträgen. Nach jedem Lebensabſchnitte der Ver  2
faſſer eine Zuhörer In den Tugendgarten des heiligen Fran⸗
ziskus, u ehr ſie da in recht anſ prechender praktiſcher
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Weiſe uin ihre Herzen den Samen der Tugend ausſ zen,
Die orträge ſindſen machen und pflegen

zur Selbſterbauung für rie er und La  ten empfehlenswerth.
Seeauer Beda,/ Benediktiner, kurze Betrach

tungen „A  ber das allerheiligſte akrament des
Altars für jede Woche des Jahres. Mit einem Anhang,
enthaltend die gewöhnlichſten Andachtsübungen. F
im reisgau 1858 Herder VII und

Die Betrachtungen Seeauers verdanken ihr Entſtehen
der erſten Hälfte des vorigen Jahrhundertes. V  H gehl
hiemit jenen Schätzen älterer Asceſe an, die In unſerer Zeit
des Wiedererwachens kirchlicher Frömmigkeit und Geſinnung
aus der Vergeſſenheit wieder hervorgeholt werden, In welcher
ſie unverdient begraben lagen. —  H ſprechen Urch ihre Ein
achheit, ihre Innigkeit un durch die Beiſpiele an, Ee
jeder aus drei Punkten beſtehenden Betrachtung angehängt
In Es braucht nich erſt emerkt werden, daß ſie zur
Abwechslung 9 Liguoris Beſuchungen, namentlich von

jenen Seelen, die das innerliche (Cbe zu üben verſte en

gebrau berden können. Eines der beſten Mittel, Fröm
migkeit un Sittenreinheit unter dem chriſtlichen Volke zu
befördern, wird immer das ſein, die Uda un lebe
dem Geheimniſſe des Iltars unter ihm zu mehren Die
angefügten gewöhnlichen Andachtsübungen in kurz, kräftig,
un kirchlichen Geiſte durchweht.

tol Alban, der unendliche Gruß. Halend ev
für Zeit un Ewigkeit. Sechster Jahrgang 1858 Herder

156 Freiburg Im reisgau.
Es iſt ni minder erfreulich für den alender für

Zeit und Ewigkeit, als für die Freunde desſelben, daß an
tol es au eue unternommen hat, ihn zu ſchreiben.
Ohne den Fortſetzern desſelben von 847 — Talent
und g Willen abſprechen 3u wollen, glauben wir ES un
Umwunden ausſprechen müſſen, da einer derſelben tn
der eiſe den richtigen Ton refſen un den Kalender
auf ſeiner Höhe I  I erhalten erſte wie olz Es iſt
eine urſprüngliche, eine Gottesgabe, die dem Manne ewor⸗
den, die 9 des katholi Volkes reden, und
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es kann nur allſeitige Befriedigung erregen, wenn er Wie⸗
u ausgedehnterem aße gebraucht. „Der unendliche

Gruß“ iſt das unwiderleglichſte Zeugniß, daß teſe eine
abe nicht gealter iſt, ſondern In unverwelkter Friſche un
Lebendigkeit ſich erhalten hat. Wohl die meiſten unſerer
eſer haben die Schrift hon genoſſen und S erübrigt uns
aher nur noch, auf dieſe neue, mit chönen Illuſtrationen ver
ſehene, billige Usgabe aufmerkſam zu machen

runner Sebaſtian, Büchlein gegen die
Todesfurcht. Wien 1856 Verlag von Wendelin

Der geiſtreiche Redakteur der Kirchenzeitung ſcheint,
Aum ſich von ſo manchen unerquicklichen ämpfen der Zeit

erholen, manchma ſeine Zuflucht un die Schatzkammer
des Alterthum nehmen wollen und aſe ſeinen El
mit einer kräftigeren Nahrung erquicken, als ihm die
ale Gegenwart zu feten vermag. Er hat mit en vor
liegenden Büchlein eine Urchau glückliche Wahl getroffen
und mit vollem geglaubt, den Troſt un die Stärkung,

eLr In ſelbem gefunden, einen chriſtlichen Mithbrüdern
nicht vorenthalten ſollen. 0  E  E enthält nämlich das
errliche Sendſchreiben Sankt yprian de mortalitate, welche
das etztema Im Ahre 1565 5 Dresden in eu  er Sprache
erſchienen und 0  eL jenen, welche das Original nichtbenützen verſtehen, unzugänglich iſt Der fließenden Ueber
ſetzung läßt der Herr Herausgeber ein eben des heiligenCyprians“ vorhergehen. Dem Sendſchreiben olg der Kern
der Kirchenlehre C Tod un Auferſtehung, einige Aus
ſprüche der eiligen Väter über denſelben Gegenſtand und
endlich als Gebet die Todesfurcht der neunzigſte alm„Vorliegendes Büchlein,“ ſchreibt Di Brunner, „⁵„magnicht nur zuu Zeit einer herrſchenden Epidemie (die Veran—
laſſung, be  0 Cyprian eS chrieb) als eine heilſame Leſungvoll des kräftigſten Troſtes dienen, ES kann 3U jeder Zeitgebraucht werden, weil wir, von Todesgefahren E un
gen, keine Stunde unſeres leiblichen eben ſicher ſind, und
weil I nicht viſſen, wann un vte bald wir aus dieſemErdenleben abberufen berden Ferner ſoll dies I  ernnicht nur eden, der es 1e  V gegen die oerft mit
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rd un Uth erfüllen, ſondern auch allen Denjenigen,
welchen theure Freunde und Angehörige durch den Tod ent
riſſen orden ſind, einen reichen und himmliſche ro ge⸗
währen.“ 79 haben nur verſichern, daß ES dieſen aus
geſprochenen Zweck Tfüllen vollkommen befähiget iſt

Lou. aus der Geſellſchaft Jeſu, die Hingabe
deSs Herzens QAn ott Aus dem ranz Wien 1857

62Verlag von Eendeltn
In einem früheren Jahrgange unſerer Vierteljahrsſchrift

Ur un Gelegenheit eboten, auf die größeren Schriften
Grou's „die Eigenſchaften der wahren Gottſeligkeit“ und

„Anleitung zur chriſtlichen Vollkommenheit nach den heilig  2
ſten Ruſtern eſu und Maria“ aufmerkſam 3u machen.
Was wir 0 amals angedeutet, önnen wir ohne An
ſtand bei der Beſprechung des vorliegenden Schri  en
widerholen. Grou zählt Iunter jene klaren, nüchternen
Szeten, die jeder rommen (ele Unbedenklich un kaum
ohne großen Nutzen un die Hände egeben werden können.
In dem vorliegenden Schriftchen rklärt E was das heiße,
ſich ott hingeben, daß 8 a) nichts Gerechteres, ni was
mehr Inſer Glück befördern kann, nichts Sicherers geben könne,
als dieſe aufrichtige Hingabe an Gott Wir haben kein an
Y Mittel, ihn zu verherrlichen, uns 3u heiligen, das

der tebe zu ihm erfüllen, als dieſes. Das Ge—
ſetz aber, welches von un teſe ingabe VI ott fordert,
beruht auf CU Beiſpiele Chriſti, auf der um Evangelium
vorgeſchriebenen Selbſtverläugnung und auf em Titel der
Kindſchaft Gottes Selbſt zur Heiligung unſerer gewohnten
Verrichtungen iſt teſe ingabe QAu ott nothwendig; unſer
tägliche ebet,  0 Vaterunſer, ſie uns und die Ab
ſichten Gottes mit uns etzen zu ihrer Ausführung ſie vor
QAus. Sie iſt endlich der e ebrauch, den wir von
exer Freiheit machen können, E wie ſie der üſſe zum
Verſtändniſſe des Evangeliums iſt Nachdem dann Grou
auseinandergeſetzt hat, wie dieſe Unſere ingabe an ott be
ſchaffen ſein müſſe, zählt die Vortheile einer gänzlichen
Ergebung auf, die In der Sicherheit für unſer Heil, In der
Freiheit von em Zweifel, in der Freundſchaft mit Gott,
imN dem inneren Frieden, um beſondern Schutze Gottes un
im Beginne der Heiligkeit eſtehen. Tolle el ege


